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Von uınterschiedlichen gesellschaitlichen und urellen intergründen her ha:
ben die Autorinnen dieses CONCILI  eites mit AaCANaruc plädiert,
die egriffeNKanon, UTtOrMüa und uslegung eıner adikalen Neuinterpre-
t1on bedürfen, die sich auft die Erfahrungen VON Frauen Aaus der Welt
STTZT Erstens Der Begrili der Schrift, WIe 1 7z7z1den:' verstanden WIN leitet
sich VON der 1De her Dieses kulturspezifische Verständnis 1st CNg, die
vielfältigen Schrifttraditionen der Weltreligionen und die unterschie  chen Er
lahrungen VON Frauen mıteinzubezjehen. Z/weiıtens: Die men und Erzäh
Jungen VOI Frauen wurden VOI den etablierten Kanones der historischen elig10
Hen der Menschheit weitgehend N1IC berücksichtigt. Frauen Aaus unterschiedli
chen Kulturen und eligionen en die „Hermeneutik des Verda:  I aNngC
andt und die Grenzen VOI Kanon und UTtOorıta des YESC  jebenen es 1n
rage gestellt Drittens DIie 1De und andere €  XE Schriften S1ind ideologisch
dazu mitßbraucht worden, Sklaverei, Kolonialismus, urelle Vorherrschaft,
Olkermor' und patriarc.  sche Herrschait recC  ertigen. ıne postkoloniale
1ves  A heilliger Schriften eröffnet C Wege, das Zusammenspiel VOIl

heit, Erkenntnis und aC untersuchen. Viertens Feministische Wissen-
schafiftlerinnen aben den Begriff Schrift weIlt4 auch viele cht-
schriftliche Ausdrucksiormen beinhaltet. en tisch-Ieministischen AÄAusein-
andersetzungen mit lLexten mMUusSsen eue hermeneutische erkzeuge en  —+
wickeln, rakel, Aufführungen, anze und uslegung durch 10N inter-
pretieren.

Was ist eıne heilige r
jele teministische Wissenschafitlerinnen en auigezel: die Erfahrungen
VON Frauen 1n den helligen Schriften der historischen eliglonen weitgehend
unberücksic Sind oder darin LU ungenügend ZU AÄAusdruck kommen. Doch
mehrere Autorinnen dieses es aben beftont, Frauen N1IC passıve
Rezipientinnen heiliger Schriften SCWESCH S1ind. Sie aben sich vielmehr aktıv
der Rekons  tion heiliger Schriften beteiligt und deren traditionelle Grenzen
verschoben. In ihrem provokanten Beitrag Iordert uUunNSs Elsa ame7z nachdrücklich
dazu auf, den Örper der rau als heiligen Text betrachten „Der Örper der
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Schluß- Frauen kann sich emnach als heiliger Text kundtun, der seine Geschichten
reflexion arlegt, damit S1e gelesen und ımmer wieder LEeEUuU gelesen werden und beireiende

Verhaltensweisen und Einstelungen hervorbringen. Dem Leben der Frauen liegt
eline Grammatık zugrunde, deren Morphologie und Syntax erlernt werden mufß,

besseren menschlichen Beziehungen gelangen  66 294) In ihrer SEM1IO
schen Gegenüberstellung VONn Örper der Tau und Text STe ame7z eglichen
dinghaften Begrili VON Schrift ın rage, der die Schrift als etwas klar Umgrenztes,
1n sich Geschlossenes und Aaus einer VErTSANZENEN Epoche Weitergereichtes
auffailst Anstatt die Erfahrungen VON Frauen den der heiligen Schriften

verweisen, STEe S1e das Leben der Frauen 1n den Mittelpunkt der onstruktion
des es, der ebendig, pluralistisch und vielschichtig ist. Von ihrem lateiname-
rikanischen Kontext her legt ame7z dar, die Örper VON Frauen EUZNIS
ablegen VOIl systematischer EW:; und iskriminierung, ber auch VO  Z be
ständigen Kampf Überleben und eın gutes Leben Gott hat N1IC 1LUT 1n der
Vergange  eit gesprochen, denn immer, WEn Frauen ihre Würde und Tel-
heit kämpfen, ereignet sich Epiphanie es Es 1bt einen Text ame7z
plädiert die Frauen als lebendiger Text als inneres Moment des
relig1ösenes gelesen werden mussen
Joan eiINn afiroamerikanische erin, oreilt diese Gedanken VON ame7z
auf und weıltet den Begrifi eINnes heiligen es auftf die SklavInnenerzählungen
Aaus DIiese stellen eiIn reiches epertoire Erinnerungen, Geschichten, Hoffnun
gCH und Ängsten VON unter extrem entmenschlichenden Bedingungen versklav-
ten Männern und Frauen dar Insbesondere die SklavInnenerzählungen schwar-
Z6eT Frauen verwelısen auft deren subjektives Vers  N1Ss VOIll Frausein, auft ihre
Beziehung Gott und auf ihren täglichen Kampf als moralisch andelnde

mehrere TUN:! All, WäaTumMm die SklavInnenerzählungen als
e  E Texte angesehen werden sollten Es sSind ve YZ  traditionen
eines bedeutenden ke1ign1sses, das die dentität der airoamerikanischen Gemein-
schaft begründet und geiormt hat Genauso, WIe die Exodus-Geschichte immer
wieder VON erz. wurde, weil S1e die Gründungsgeschichte des uUudıschen
olkes 1st, SIN auch die Sklavengeschichten Ve rzähltraditionen, die
AifroamerikanerInnen elne nung davon vermitteln, woher S1e amen und wohin
S1e gehen DIie SklavInnengeschichten S1INd auch deshalb heilig, weil S1e VON der

des Geistes EUZNIS ablegen. „Gerade WG dieses VvVe und empL-
sche Wesen der mündlichen und schriftlichen Erzählung diese ZU heiligen
Text, denn S1e kündet VON Glaubenswegen, el  en Gottesdiensten,
inbrünstigem und VON auft Gott gerichteter Jenseitshofinung.“ (SO1) Skla
vVInnenerzählungen vermitteln unls runddaten ber Menschsein und Religion der
Versklavten Sie Sind XE Quellen die onstruktion einer omanistischen

und eologie, wenngleich Martin N1IC. den AÄAnspruch erhebt, S1e den
gleichen tatus WIe die 1DEe aben
ÄAndere Autorinnen des €es, die auft direktere Weise das Verhältnis zwischen
Frauen und aditionellen relig1ösen exten untersuchen, verweisen auf die aktive
Rolle VONl Frauen bei der USW: Interpretation und Vermittlung der Schrift



Ivone ara ze1gt aufl, WIe sich das Verhältnis VOI Hrauen Schrift Je nach Überlegungen
Klassenzugehörigkeit, gesellschaftlicher Stellung und Bildung jeweils unter- den

heılıgenSC yES  € Die onen VOIL Frauen auf die heiligen Schriften Sind Schriften Von
vielstimmig und können N1IC einfachhin verallgemeinert werden. Gebaras el Frauen
miıt AIINeN und ungebildeten Frauen 1n Brasilien ze1gt, WIe diese Frauen 1 Lauftf
e1INeSs Bewulstseinsbildungsprozesses viel eher 187118 1n sich selbst entdec
aben als VOIl eliner äulseren UTtTOTMTa: abhängıig seın DIie elne
Verbündete 1mM Kamp(T, da S1e lernen, den Text ihren aktuellen edürfnissen 1n
Beziehung bringen, und die VOIl aulsen auferlegte UTtOor1ta VOIl Kirche und
Hierarchie ablehnen ara krntisiert lateinamerikanische Theologen, weil S1e
versaäumen, sich miıt dem Androzentrismus der biblischen exte und deren
eitung auseinanderzusetzen. Versäumnıis, menschliche eireiung VOIl der
Geschlechterdifierenz her verstehen, mMacC ihnen unmöglich, androzentri1-
sche emente 1n der und die ambivalenten Einstellungen VOI Frauen den
en gegenüber anzuerkennen.
In einem völlig anderen Kontext Seiz sich Yuko Yuasa ber die traditionellen
Grenzen des Kanons nweg und STe einen og her zwischen der Geschichte
VON AÄAmeno Uzume 1n Japan und der Geschichte VONl MirjJam 1 der In
apans pluralistischer Gesellschaft, die Menschen mehr als eine
relig1öse enaDen, Mag eiıne solche Übertragung relig1öser Texte auft mehr
Akzeptanz stoißen als 1mM esten Yuıasa eistet Pionierarbeit, indem S1Ee bibli
sches Noh-Theater, eine viele ahrhunderte alte TYTAadıll1on des Schauspiels,
SC und leitet. Ihr Versuch mMacC auft die wichtige Dimension der Inszenile-
Iung VON 1n den Tradıtionen des Hinduismus, des Shintoismus und des
uddhismus autmerksam. Die ngbiblischen Dramas ist aber mehr als
elne einfache Weise der Interpretation. S1e 1st eine Neuschafiung uınd Neukonsti
tution des lTextes auft der rundlage der aktuellen Situation und der edürinisse
des ums Bel weniger strengen und stilgetreuen umührungen können die
Künstler und Geschichtenerzähler Je nach Reaktion des Publikums 1 -
provisieren. Auf diese Weise nımmt auch das Publikum Prozeiß des Neu
schreibens deses teil
Diese ınterschiedlichen Beispiele Die Autorinchen deutlich, der Begrifi der WOK Pur-lan promovierte der Harvard University undSchrift als ein für allemal iestgelegt, Iheologie der FpISsCopal Divinıty Schoo! In
begrenzt, 1n er Korm A  ert Cambridge/MA. S/e dozierte über Femimnistische Iheologie
und als einzıge die enbarung es vielen Orten der Welt. Veröffentlichung Chinese
enthaltend den relig1ösen Erfahrungen omen and Christianity 0O-T7 Anschrift: Brattie
VOI Frauen Aaus vielen kulturellen Kon Street, Camöoridge JSA

texten Iiremd ist. en! 1mM Zen
Irum der aC tendenziell den
torıtatıven nsprüchen heiliger exte jesthält, u den Status UUO recC
ACIL, aben viele Frauen der er1pherie solche nsprüche dekonstruie und
eiligkei 1n ihre eigenen Örper, Ursprungsgeschichten, Mythen und egenden
verlegt. Verhältnis en Texten ist N1IC änger VOIL Gehorsam und



Schluß- Unterwerfung gyeprägt, SsonNndern VOI ver Neukonzeption, schöpierischer Insze-
reflexıon nlerung und mutiger Proklamation Schrift ist N1IC änger e1in urelles

oder religz1öses Kunstgebilde, sSondern ein Jebendiger weitergehender Prozefit

Die Tilgung der orte der Frauen
Mehrere Autorinnen ehnandeln den Prozeis, 1 Verlauf dessen die Worte der
Frauen systematisch Aaus dem Kanon der helligen Schriften getilgt wurden. Joan

EWweYy untersucht den Übergang der biblischen Überlieferung VOIl der
mündlichen 1n die schriftlich lxierte Korm S1e zeigt auf, WI1e 1mM Verlauf dieses
Prozesses Worte VOI Frauen ntweder weggelassen oder unter der Kontrolle der
männlichen Schreiberelite verdre wurden. S1e vergleicht die UTOr1TLA:
mündlicher Überlieferung miıt der VOIll chriftlich en Texten und omMm
dem Schluls, erstere 5 sich demokratisch oder egalıtär” sel, en!
etztere eher dazu tendiere, elitär werden. Wenngleich das 1mM allgemeinen
auch stiımmt, würde ich hier SCINC Untersuchungen sehen, die ınterschiedliche
Kulturen miteinander vergleichen. Im Islam und 1 Hinduismus kam der
mündlichen Überlieferung eine orOlse Bedeutung doch die Frauen en
keinen gleichberechtigten ugang UTtorıta
ewey zeichnet die n  icklung VOI mündlich überlieferten Erzählungen Z
SCenText ach und zeigt auf, WI1e das Christentum mı1t der Nachfol
gegemeinsch. VON Gleichgestellten egann und 1n die Unterordnung der Tau 1n
den ersten ahrhunderten mündete SN Parratt dagegen schildert einen {as7z]i-
n]lerenden aktuellen die Usurpation der UuTtorıta VOIl Frauen ın der Meite!l
Religion. Nner. dieser TAadıllon S1iNd die MuUun: Liturglie und rake
sprüche die zentralen Formen VON “Schrits Diese rake emMplangen die Prieste
rınnen, die eine überaus wichtige Rolle spielen, VOI der Göttin Der Versuch
männlicher Priester, die rake schriftlich testzuhalten und kanonisieren,
beraubt die Frauen der relig1ösen UTtOrTaAl Parratt diese patrlarc  sche
Machtübernahme aul den Hinduismus zurück, der e1nNne relig1öse Leitungsfiunkti-

VOIL Frauen ablehnt Doch eine weitergehende rage wäre, 1n welcher Weise
sich die UTOTTA: VONl Frauen ändert, WEn MUN: Kulturen ZAllZ oder teilwei

VOI chriftkulturen abgelös werden. F  eispiele Aaus Afrika, Asıen oder VOI

anderswoher können hier Klärung eitragen.
OWO EWeYy als auch Karen Kıng analysieren, WIe die Erzählungen und
ten VON Frauen 1M Prozeiß der Kanonbildung der vC wurden. DIie
Pastoralbrieie, die Frauen ermahnen, schweigen und sich unterzuordnen,
wurden zeigt EWeYy 1ın den Kanon auifgenommen, en! die Erzählungen
VON ekla, elner Lehrerin und Wundertäterin, weggelassen wurden. DIie stor1ı
sche Untersuchung VOI Kıng zeichnet die Verwandlung der es Manas VOIN

Magdala VOI elner gläubigen postolin Jesu e]lner lüsternen Prostitmwerten
durch die Kirchenväter nach, damıit S1e sich ın die patrlarchalische eologi1e der
ersten ahrhunderte fügte Das arla-Evangelium zeichnet S1e als Jeblings-
üngerin Jesu und als lejenige, die VOI Jesus auserwählt wurde, eine beson-



dere enbarung empfangen. Hür Kıng eie das arla-Evangelium „eIn Überlegungen
erordentlich klares Argument tür die Rechtmäßigkeit VOIl UTOrNTA und den

heilıgenLeitungspositionen VON Frauen 1 Iirühen hristentum“ Doch das Marla-Evange- Schriften VornNnlium wurde N1IC 1n den Kanon auifgenommen und nirgendwo Erwähnung In Frauen
der Apostelgeschichte. Umgekehrt wurden andere vangelien, In denen die
männlichen Jünger elnNe herausragende olle spielen, 1ın den Kanon auifgenom-
IHleIN

Amina adu! ze1ıgt aul, ın der islamischen TAadıl1on die Stimmen der Frauen
auft eın Minimum reduziert wurden. Das ist tür muslimische Frauen eiIn höchst
problematischeresWeNn edenkt, WEeIC entscheidende olle der
Koran 1n allen Lebensbereichen splelt. Ausgehend VON ihrer eigenen persönlichen
Ng, ze1gt a  u Männer den Koran cht ür Frauen auslegen
können; diese mMussen sich selbst elne Interpretation der weliblichen mme
1mM Text bemühen, damit eın reicheres und umfassenderes Verständnis rreicht
werden kann Ich halte ihren Beitrag ber die wel  cnhe Stimme Allahs für

bilderstürmerisc 1 guten Sinne und hoffe, VON mehr aruber
hören, WIe ach dem Jahrhundertelangen Monopol männlicher Gelehrter diese
wel  che mme wılederentdec werden kann Ich stimme mıt Dube
Shomanah völlig darın überein, dringend eın Neuschreibenerexte
VON der Dritten Welt und VOI nichtchristlichen Traditionen her brauchen.
ährend inzwischen auft mehr als drei zehnnte Feministische Bibelexege-

zurückblicken können, steckt die leministische Forschung ber andere
eligx1öse Texte noch 1 den Kindersc  en Diese Ungleichzeitigkeit
Unterbewertung anderererexte und verstar. die zentrale Stellung einer
teministischen Hermeneutik auf der rundlage der
ıuch WEn die Stimmen der Frauen ın kanonischen Lexten getilgt und
unterdrückt wurden, aben die Wissenschaftlerinnen ateg]en vorgeschlagen,

die Spuren der verborgenen Worte VON Frauen entdecken Kıng
dafü  E e1n, „den Kanon als Ausgangspunkt sSowohl historische Rekonstruktion
als auch theologische Reflexion 1n rage stellen“, IN ihn infach als
gegeben hinzunehmen. OWO ewey als auch Kıng benutzen aufßerkano
nische exte WIe die cta Pa  a et Theclae (apokryphe Apostelgeschichte) und
das vangelium der Marıa eWweYy EIMU uNls, „ZCHC den Strich“ lesen.
Anstatt UE eisple die Verfügungen der Pastoralbrieie, die Frauen schwe:i-
gCcH sollen, infach hinzunehmen, aben unNns vorzustellen, S1E tatsächlich
das Wort ergriffen und LeitungsIiunktionen ausgeü aben adu!: schlägt
VOTL, uUuNns 1n den rzählungen ber Frauen 1n den Texten, WIezbDber die
Königin VOI oder ber Marla, die Mutter Jesu, bewutst die wel  che
Stimme und elte es vorstellen sollen. Yuasa hat arau hingewlesen,

die HNEeEUu Sschreiben und das SC Tama HNeUu ntwerien können,
indem WITr Frauen aDel eine tivere Rolle zuschreiben.



Schluß-
reflexıon Fıne Dostkolonıale Interpretation der ıbel

be-Shomana wendet sich ın ihrem Beiltrag der komplexen rage der Bibelinter:
pretation Aaus elner feministischen und postkolonialen Perspektive In den
etzten beiden Jahrzehnten aben Theorien ber den Postkoloni.  SMUS LEUE

nNstrumente TÜr die Textanalyse, kontrapunktische Lesarten und schend
HEUE Wege bereitgestellt, aC und Wissen reflektieren Die beiten VON

War' Said, Gayatrı Chakravorty Spivak und Hom1 Bhabha werden inter-
SZ1plınar benutzt undZ BibelwissenschaitleriInnen und TheologInnen ha:
ben gyerade damit begonnen, diese Literatur die Bibelexegese, die Hermeneu-

und die theologische Reflexion nutzbar machen.
Bel den WissenschaftlerInnen und Intellektuelle AdUus der en Welt und 1n
Diaspora-Gemeinschaiten ist die Diskussion die postkoloniale Bibelinterpre
on ın Schwung gekommen. Sugirtharajah sagte, e1INne postkoloniale
Perspektive ber eine Nachahmung westlicher Interpretationsmethoden und einNne
östliche Wertschätzung präkolonialer ulturen hinausgehen IMNMUSSEe S1ie hat sich
mıt einer anderen Vergangenheit auseinanderzusetzen, die N1IC verdinglicht,
X10  Z1€. oder einheitlich 1ne postkoloniale edient sich der Instru
mente der tischen Theorie, Jlterar. und Kulturkritik und STeE sSsowohl
den Imperlaliısmus als auch nationalistische nsprüche, das Zum-Schweigen-
Bringen VON Unter.  en und insbesondere Fraqen 1n rage, und nımmt die
Haltung der „Widerstandsliteratur“ eın
DIie postkoloniale zeichnet sich durch olgende Merkmale AU:  N Sie
widerstreitet den totalisıerenden Interpretationsweisen des estens, indem S1Ee
deren Vereinnahmung durch imperiale Herrschaftsinteressen auizeigt und ihre
Deutungskategorien hinterfiragt. S1e 1St eın anti-hegemonialer Diskurs, der den
verborgenen und verleugneten Stimmen ın der besondere Aufmerksamkeit
chenkt S1e ordnet die 1De oder andere reliz1öse exte 1n einen reiten und
vlie.  gen Kontext VOI en eın S1e ermu und heilßt Beiträge VOI

marginalisierten Gruppen willkommen, WIe 7 B der Dalıt der ndigenas, der
MigrantInnen, der Menschen 1n der Diaspora und renzlian und insbesondere
der Hrauen Nner. dieser Gruppen Sie 1sSkudue mı1t und ernt VON

anderen hermeneutischen tandpunkten WIezPoststrukturalismus und Post
moderne.
Seit der esten mi1t AÄAsıen aufgrun der Entdeckung VOIl deewegen, der AÄAus
dehnung der Handelsbeziehungen und später der Kolonisierung stärkeren Kon
takt hatte, WaTell die Menschen fasziniert VOIl der ten sation, der ultur
und den enen Der rnen tür den zıiden zeitwelise romantisch
und ätselhaft Es 1bt eine Neigung 1 esten, den eigenen aktuellenel
ten en  en und TOS en 1n unrealistischen Phantasiewelten, eine
Sehnsucht nach etIwas Zeitlosem. Andererseits 1bt diesen Mechanismus, den
War' Sa1ld 1n „Orientalism“ beschrei1bt, der sich den orlen  Schen nNtier
gebenen SC. ihn kontrollieren und beherrschen können. Das Verhält:



N1S des Westens Z sten ist voller verwırrender annungen: auft der einen Überlegungen
e1te Sehnsucht, und auft der anderen elte Verdammung und Kontrolle den

heiligenDIie egegnung mıiıt den Religionssystemen und en Jlexten AÄAsıens
Schriften VonNdie Menschen 1 esten und insbesondere die Intellektuellen dazıu, ihre eigene Frauen

urelle dentität und Erbe Aaus der Vergange  eit überprüfen. DIie
akademische Welt 1mM esten mıiıt der atsache konirontiert, die
cht der einzige sakrale Text Wi als andere Manus  ipte und relig1öse exte
Aaus den Kolonien und anderswoher 1n die Metropolen gebrac wurden. Im
neunzehntenun gab ein erstau:  es Interesse vergleichender
M  eniorschung, vergleichender Philologie und en Texten aus dem
ren Die historisch-kritische Methode ntstand 1n dem Kontext, der
dadurch hergestellt wurde, der esten sich selbst NeUu definieren und sich
selner kulturellen Überlegenheit ber die schnell wachsende Olon1ale Welt Vers1-
chern ulste ITnes Renan, der UuTtor des einilufßreichen Buches „La Vie de
Jesus”, Archäologe für phönizische ultur, vergleichender Philologe und
ehrer für orjlentalische prachen Er verriet e1inNne tiefiverankerte ethnozentrische
en  al, als die semitische ultur mıt der europäischen verglich Der deut
sche Gelehrte Leopold VOIl Ranke, dessen Gedanken die historisch-kritische
Bibelexegese beeinilußten, sprach VOIl stlichen Z  satıonen als VON „Nationen
ewligen Stillstands“ Die historisc.  tische Methode N1IC. wıissenschaitlich
wertneutral, WIe oft behauptet WIN sondern stark getrübt VOIL der ethnozentri-
schen en des Westens und den politischen Interessen des Zeitalters des
mperlalismus
Wenn ich die n  icklung der historisch-kritischen Methode ın einem weltweiten
Kontext etrachte, dann drängt sich mMI1r die rage nach dem Kräftefeld aufl, das
dazu eine kulturspezifische Lesart tür lange Zeıit das beherrschende
Paradigma 1n der Welt der Wissenschaft wurde Es stimmt, eute ber
mehr Methoden verfügen: rhetorische Kritik, tieministische Krıur.
iterar. sozlalgeschichtliche Methode und Rezeptionshermeneutik DIie An
eIgNUNg und methodische Untermauerung dieser aradigmen mu11 1n eiıner mul
kulturellen und gylobalen Perspektive YEDIU: werden, ihre Brauchbarkeit
Menschen abzuwägen, die sich darum bemühen, ihre relig1ösen Beireiungstexte

lesen.
Ich ireue mich ber den Dialog-Beitrag VOIl Dube-Shomanah, 1n dem S1e spezielle
Fragen usammenhang mıt der Überschneidung VOIl teministischen und DOST
kolonialen Kontexten STEe S1e legt überzeugend dar, Kolonialmächte kano
nische Texte des Westens; und ZWei profane und sakrale, dazıl enutzt aben,
die Menschen kolonisieren. Da die Kolonisierten aber VOI der Geschlechterdif.
lerenz gepräagt SInd, mMuUusSsen die weıltere rage stellen, ob der Kolonia-
lisierungsprozeß TÜr Männer und Frauen erselbe ist. Mehr noch: nwielern
berührte die Verbreitung anderer relig1öser exte das en und die Situation VOIN
Frauen”? SO hatZ e1spie. 1n ihrem Beitrag die Verbreitung des Korans
und den damit el  ergehenden Verlust der weiblichen mme auigezeigt. Parratt
erwähn den 1n des Hinduismus auf die Meıtei  Tadition, welche den Frauen



Schlufß- e1ine bedeutende Rolle 1n der Religion ZuwIeS. Eın kulturübergreiiender Vergleich
reflexion des Mifßbrauchs er Schriften Z ‚WEeC der OoOntrolle der und

mme der Frauen ware hilfreich
Dube-Shomanah zeigt Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen elner fem1i-
nistischen und einer postkolonialen Lektüre aul. el Gruppen mMussen sich

einen Kanon, der S1Ee marginalisiert, diskriminierende Vorstelungen,
die ihre Unterdrückung reC  ertigen, und hierarchische relig1öse
L1eEN wehren. Doch 1bt auch unterschiedliche Anliegen und ateglen. Dube
Shomanah lordert insbesondere westliche feministische Wissenschafitlerinnen
dazu auf, die 1De sowohl als patriarchalischen als auch als kolonisierenden
Kanon betrachten 1eSs ist eine wichtige Herausiforderung, welche viel Selbst

und eln grundlegende Neuorientierung riordert
Dube  omanahs Untersuchungen der Erzählungen VON der Syrophönizischen
Tau und der Samarıterin hrten S1e ZUIN® rage nach dem Verhältnis zwischen
biblischem Text und Imperium S1e analysiert die verborgenen Interessen, die
Reisen, die opographie und die Entiernungen 1n den Erzählungen VON Jesu
Wanderung 1n eın Iiremdes Lan  &Q S1e zeigt aul, diese Texte die
nterweriung anderer er und Menschen gerecC  €  gt aben Sie Tiordert
westliche Feministinnen mi1t der Feststellung heraus, S1e die
Rolle der Frauen 1n diesen Erzählungen hervorgehoben ätten, aber die umftas-
senderen Machtverhältnisse., die darın eiıne Rolle spielen, cht 1n rage gestellt
hätten S1e chreibt: Z eispie ist der Versuch, Frauen wieder ın die bibli
schen Schriften einzugliedern, WI1e auch der Nachweis, Frauen der Aus
reitung der aktiv beteiligt WAaTIcCIl, einNne Strategie, die die eologie der
sSTlichen Miss1ıon weder problematisi noch versucht, Mission neu be
stimmen.“ Hür Dube-Shomanah nicht, auf die Dimension der 67
schlechterdinierenz 1 Text autmerksam machen, ohne gleichzeltig den Prozeiß
vielschichtiger Bedeutung untersuchen, der darin eingebettet i1st Sie fordert
westliche Feministinnen auch dazu aul, die biblischen exte 1M Kontext der Welt
miıt ihren vielen relig1ösen Bekenntnissen lesen und den Blick cht auf die alte
Miıttelmeerwelt
Für viele postkolonial geprägte Menschen ist die Interpretation er exte
N1IC infach LUr eine akademische Übung, denn Aktion und Reflexion mMusSsen
eng zusammengehören. Der Schlußbeitrag VON Bonna Devora Haberman eie
eiIn OoOnNnkretes eispie: WIe relig1öse exte VOIlL relig1lösen und politischen
Autoritäten dazu milßbraucht wurden, Frauen unterarucken In ihrem
J  z  zehntelangen Kampi ihre Rechte auf €  E Stätten benutzen die Frauen
der Klagemauer elne raxıs-Exegese die ogmatische und ECNYE Auslegung
des Rabbi ayer Haberman egre das Handeln selbst als Textinterpretation 1mM
eigentlichen SInn:Schluß-  eine bedeutende Rolle in der Religion zuwies. Ein kulturübergreifender Vergleich  reflexion  des MiRbrauchs sakraler Schriften zum Zweck der Kontrolle der Stärke und  Stimme der Frauen wäre hilfreich.  Dube-Shomanah zeigt Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen einer femi-  nistischen und einer postkolonialen Lektüre auf. Beide Gruppen müssen sich  gegen einen Kanon, der sie marginalisiert, gegen diskriminierende Vorstellungen,  die ihre Unterdrückung rechtfertigen, und gegen hierarchische religiöse Struktu-  ren wehren. Doch es gibt auch unterschiedliche Anliegen und Strategien. Dube-  Shomanah fordert insbesondere westliche feministische Wissenschaftlerinnen  dazu auf, die Bibel sowohl als patriarchalischen als auch als kolonisierenden  Kanon zu betrachten. Dies ist eine wichtige Herausforderung, welche viel Selbst-  kritik und eine grundlegende Neuorientierung erfordert.  Dube-Shomanahs Untersuchungen der Erzählungen von der syrophönizischen  Frau und der Samariterin führten sie zur Frage nach dem Verhältnis zwischen  biblischem Text und Imperium. Sie analysiert die verborgenen Interessen, die  Reisen, die Topographie und die Entfernungen in den Erzählungen von Jesu  Wanderung in ein fremdes Land. Sie zeigt auf, daß diese Texte oftmals die  Unterwerfung anderer Länder und Menschen gerechtfertigt haben. Sie fordert  westliche Feministinnen mit der Feststellung heraus, daß sie zwar oftmals die  Rolle der Frauen in diesen Erzählungen hervorgehoben hätten, aber die umfas-  senderen Machtverhältnisse, die darin eine Rolle spielen, nicht in Frage gestellt  hätten. Sie schreibt: „Zum Beispiel ist der Versuch, Frauen wieder in die bibli-  schen Schriften einzugliedern, wie auch der Nachweis, daß Frauen an der Aus-  breitung der Frühkirche aktiv beteiligt waren, eine Strategie, die die Ideologie der  christlichen Mission weder problematisiert noch versucht, Mission neu zu be-  stimmen.“ Für Dube-Shomanah genügt es nicht, auf die Dimension der Ge-  schlechterdifferenz im Text aufmerksam zu machen, ohne gleichzeitig den Prozeß  vielschichtiger Bedeutung zu untersuchen, der darin eingebettet ist. Sie fordert  westliche Feministinnen auch dazu auf, die biblischen Texte im Kontext der Welt  mit ihren vielen religiösen Bekenntnissen zu lesen und den Blick nicht auf die alte  Mittelmeerwelt zu verengen.  Für viele postkolonial geprägte Menschen ist die Interpretation sakraler Texte  nicht einfach nur eine akademische Übung, denn Aktion und Reflexion müssen  eng zusammengehören. Der Schlußbeitrag von Bonna Devora Haberman liefert  ein konkretes Beispiel dafür, wie religiöse Texte von religiösen und politischen  Autoritäten dazu mißbraucht wurden, um Frauen zu unterdrücken. In ihrem  jahrzehntelangen Kampf um ihre Rechte auf heilige Stätten benutzen die Frauen  der Klagemauer eine Praxis-Exegese gegen die dogmatische und enge Auslegung  des Rabbi Mayer. Haberman begreift das Handeln selbst als Textinterpretation im  eigentlichen Sinn: „... die Verknüpfung einer interpretativen Absicht mit prakti-  schem Tun ist Praxis-Exegese.“ Wie andere Autorinnen, die ich hier besprochen  habe, will sie die Grenzen zwischen Texten, Körpern und Aktion beseitigen.  Diese Aufsatzsammlung bezeugt die vielstimmigen und pluralistischen Beziehun-  gen zwischen Frauen und sakralen Texten. Alle zusammen verweisen auf diedie Verknüpfung einer interpretativen Absicht m1t praktı
schem ITun ist Praxis-Exegese.“ Wiıe andere Autorinnen, die ich hier besprochen
habe, S1€E die Grenzen zwischen Texten, Örpern undonbeseitigen.
Diese Aufsatzsammlung bezeugt die vlielstimmigen und pluralistischen Beziehun-
gCcH zwischen HFrauen und en Texten Alle ZUuUSsammmen verweisen auf die



1ve Neukonzipierungerexte 1UnG Frauen und ihre eNarriıche C Überlegungen
dennach Interpretationsparadigmen Jense1lts androzentrischer und unteraruckern

scher etIiNoden Ich hofie, feministische Wissenschaftlerinnen, die ber eılıgen
Schriften VornNBu  1SMUS, Konifuzianismus und andere Tradıtionen arbeiten, 1n Zukunit Frauen

diesem kulturübergreifenden 1  0g teilnehmen
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